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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zelturg, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 13. Juli 1861. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, II. Juli. Die heut aus Neapel angelangten Nachrichten laut en 
befriedigend. — Der „Turin. Ztg.“ zufolge verſuchten es die Republikaner, 
Garibaldi zu einer Expedition gegen Rom zu verleiten. 

— Die „Nationale Monarchie“ meldet, daß Graf San Martino die 
Statthalterſchaft von Neapel niedergelegt habe. (S. unſern Artikel über Ita⸗ 
lien im heutigen Morgenblatte d. Ztg.) 5 

Mailand, 11. Juli. Der „Nazione“ wird aus Neapel geſchrieben: 
Ueber den Erfolg der Expedition General Pinelli's iſt noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes bekannt. Auf ſeinen Befehl wurden bisher in einigen Ortſchaften 
die Nationalgarden aufgelöſt, weil ſie verdächtig waren, gemeinſchaftliche 
Sache mit den Aufſtändiſchen zu machen. Pinelli verſucht die Aufſtändiſchen 
einzuſchließen. Chiavone befindet ſich ſammt feinem Anhange in Piperno. 

Die „Gazetta di Torino“ meldet mit Beſtimmtheit, daß einige der exal⸗ 
tirteſten Republkianer die Abſicht haben, ſich nach Caprera einzuſchiffen um 
Garibaldi zu überreden, jene Inſel zu verlaſſen, ſich an die Spitze der 
nationalen 3 zu ſtellen und gegen Rom zu marſchiren. 

Konſtantinopel, 6. Juli. Vorgeſtern fand in der Moſchee Eyub die 
Inthroniſation des Sultans ftatt, der mit dem Schwerte Osmans umgürtet 
wurde. Die Ceremonie fand unter großem Volkszulauf und bei vollkomme⸗ 
ner Ruhe ſtatt. Der kaiſ. Hat hat Anfangs einen günſtigen Eindruck auf 
die Börſe gemacht, die ſpäter jedoch ſtille und in ihrer Tendenz eher der 
Baiſſe zugeneigt war. Fuad Paſcha wird nach Syrien gehen, ſobald der 
8 175 Libanons inſtallirt iſt, um die Nminiftratien zu regeln. 

yrien iſt ruhig. f 

Athen, 6. Juli. Es haben noch einzelne Verhaftungen ſtattgefunden. 
Die Gefangenen wurden nach Nauplia abgeführt. Die Regierung Bat ihren 
Beitritt zur internationalen Telegraphenconvention erklärt. 


Preußen. 

Berlin, 12. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Dberförfter Eyber zu Dingelſtedt im Kreiſe 
Oſchers leben den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem koͤniglich baieriſchen Unter⸗Lieutenant a. D. Heyberger zu Mün⸗ 
chen den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
heber Grund zu Neudorf im Kreiſe Oppeln das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Senat: 
Präſidenten beim Appellationsgerichtshofe zu Köln, Geheimen Ober: 
Juſtiz⸗Rath Dr. Heim] vethb und dem Geheimen Juſtiz-Rath Pape 
im Juſlizminiſterium die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeſtät ihnen reſp. verliehenen Decorationen des Dr: 
dens der eiſernen Krone zweiter Klaſſe und des Ritter-Kreuzes des 
Leopolo⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 12. Juli. [Vom Hofe.] Ihre M. die Königin⸗ 
Wittwe iſt vorgeſtern Abend in Paſing bei München eingetroffen und 
von dort nach Poſſenhofen weitergereift. — Aus Magdeburg wird der 
„N. Pr. Z.“ gemeldet, daß dem Gen.⸗Major Frhrn. v. Manteuffel 
im Gnadenwege der Reſt ſeines dreimonatlichen Feſtungsarreſtes er⸗ 
laſſen worden iſt. So viel verlautet, hat ſich der General von Mag⸗ 
deburg nach Gaſtein begeben. (S. die telegr. Dep. im Morgenblatt 

. 3.0. = und Marine-Minifter, Gen.⸗Lieut. v. Roon, 
it von fe ach dem Jahdebuſen heute hierher zurückge⸗ 
kehrt und wird in Kurzem eine längere Erholungsreiſe nach der Schweiz 
antreten. 8 Der Unter⸗Staats⸗Sekretär Herr v. Gruner, hat heute 
Morgen eine Reiſe angetreten, wird aber von derſelben ſpäteſtens in 
zehn Tagen wieder hierher zurückkehren. — Der General-Intendant, 
Kammerherr v. Hülſen, verweilt gegenwärtig zu ſeiner Erholung in 
der Provinz Schleſien. 

Geſetz vom 22. Juni 1861 — betreffend die Abänderung eini⸗ 

ger Beſtimmungen der allgemeinen Gewerbe-Ordnung 

- vom 17, Januar 1845, 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. verord⸗ 
nen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages für den Umfang der 
Monarchie, mit Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande, was folgt: 

Artikel J. In der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 
1845 werden die 88 18, 21, 22, 49, 57, 71 bis 74, 172, 173, 174 und 176 
in der Weiſe abgeändert, daß an ihre Stelle die nachſtehenden, mit denſelben 
Nummern bezeichneten Paragraphen treten: 

18. Juriſtiſche Perſonen des Auslandes dürfen, ſofern nicht durch 
Staatsverträge ein Anderes beſtimmt iſt, nur mit Erlaubniß der Miniſterien 
in Preußen ein ſtehendes Gewerbe betreiben. Hinſichtlich ausländiſcher Un⸗ 
ternehmer von Verſicherungs⸗Anſtalten, ſo wie hinſichtlich ausländiſcher Aus⸗ 
wanderungs⸗Unternehmer bewendet es bei den beſtehenden Geſetzen. 

$ 21. Derjenige, welchem der Betrieb eines beſtimmten Gewerbes durch 
richterliches Erkenntniß unterſagt worden ift, bedarf zum Beginn des ſelbſt⸗ 
ftändigen Betriebes eines anderen verwandten Gewerbes der beſonderen Er⸗ 
laubniß der ua met rin des Orts. Die Erlaubniß iſt zu verſagen, 
wenn durch den beabsichtigten Gewerbebetrieb der Zweck des Straf⸗Erkennt⸗ 
niſſes vereitelt werden würde. Dieſe Vorſchrift findet auch Anwendung auf 
die Ehefrauen ſolcher Perſonen, ihre noch unter väterlicher Gewalt ſtehenden 
Kinder, ihre Dienſtboten und andere Mitglieder ihres Hausſtandes. 

22. Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes anfangen will, 
muß zuvor der Communalbehörde des Orts Anzeige davon machen. Die 
Communalbehörde hat dieſe Anzeige, wenn fie nicht zugleich die Polizei: 
pn iſt, Letzterer mit ihren etwanigen Bemerkungen zuzuſtellen. 

ußerdem hat, wer Verſicherungen für eine Mobiliar⸗ oder Immobiliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt als Agent oder Unter⸗Agent vermitteln will, 
vor Uebernahme der Agentur, und Derjenige, welcher dieſes Geſchäft wieder 
aufgiebt, oder welchem die Verſicherungs⸗Anſtalt den Auftrag wieder ent⸗ 
zieht, innerhalb der nächſten acht Tage der Polizeiobrigkeit feines Wohnortes 
davon Anzeige machen. > 1 5 

$ 49, Denjenigen, welche Gifte feilhalten, Kammerjägern, Pfandleihern, 
denjenigen, welche den Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten 
oder gebrauchter Wäſche, oder den Kleinhandel mit altem Metallgeräth oder 
Metallbruch betreiben (Trödlern), oder mit Garnabfällen, Enden oder Dräu⸗ 
men von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen handeln wollen, und Per⸗ 
ſonen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen ihre Dienſte anbieten 
oder auf ſolchen Straßen und Plätzen Wagen, Pferde, Sänften, Gondeln 
oder andere Transportmittel zu Jedermanns Gebrauch bereit halten wollen, 
iſt der Beginn des Gewerbebetriebes erſt dann zu geſtatten, wenn ſich die 
Behörden von ihrer Zuverläſſigkeit in Beziehung auf den beabſichtigten Ge⸗ 
werbebetrieb 1 8 55 baben. Daſſelbe gilt hinſichtlich derjenigen, welche 
aus der Vermittelung von Geſchäften oder der Uebernahme von Aufträgen, 
namentlich aus der Abfaſſung ſchriftlicher Aufjäge für Andere ein Gewerbe 
machen, wohin jedoch die Agenten und Unteragenten für Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalten nicht zu rechnen ſind. 3 I 

Dieſe Erlaubniß iſt in den Städten bei der Polizei⸗Obrigkeit, auf dem 
2 ke — eines Atteſtes der Polizei⸗Obrigkeit bei dem Land⸗ 
rath nachzuſuchen. 

8 57. Die bisherigen Vorſchriften über den Betrieb des Pfandleih⸗ und 
des Trödlergewerbes bleiben ferner in Kraft. Jedoch wird den Miniſterien 
vorbehalten, die in polizeilicher Hinſicht nöthigen Abänderungen oder Ergän⸗ 

ungen zu treffen. Dieſelben find auch befugt, da, wo über den Betrieb 
jener Gewerbe keine derartigen Vorſchriften beſtehen, ſolche zu erlaſſen. 

§ 71. Die in den N 42, 43, 47, 50, 51 und 52 erwähnten Konzeſſionen, 
Approbationen und Beſtallungen, ſo wie die Approbationen der Hebammen 
($ 45) koͤnnen von der Verwaltungs⸗Behörde zurückgenommen werden, wenn 
die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf deren Grund ſolche er⸗ 
theilt worden, oder wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Inha⸗ 
bers der Mangel der erforderlichen und bei Ertheilung der Konzeſſion u, ſ. w. 


vorausgeſetzten Eigenſchaſten klar erhellet. Inwiefern durch die Handlungen 
oder Unterlaſſungen eine Strafe verwirkt iſt, bleibt der richterlichen Beur⸗ 
theilung überlaſſen. 

$ 72. Ueber die Zurücknahme der Konzeſſionen u, ſ. w. (§ 71) entſchei⸗ 
det die Regierung durch Plenarbeſchluß. Der Entſcheidung muß eine ſchrift⸗ 
liche Vorunterſuchung und eine mündliche Verhandlung nach den folgenden 
näheren Beſtimmungen vorhergehen. 

§ 73. Die e die Einleitung des ne: 
rens und ernennt den Unterſuchungs⸗Commiſſar. Sie iſt befugt, in drin: 
genden Fällen die Ausübung des Gewerbes entweder ſogleich oder im Laufe 
des Verfahrens zu ſuspendiren. 12 der Vorunterſuchung wird der Ange⸗ 
ſchuldigte unter Mittheilung der Anſchuldigungspunkte vorgeladen und, wenn 
er erſcheint, gehört; es werden die igen eidlich vernommen und die zur 
Aufklärung der Sache dienenden ſonſtigen Beweiſe herbeigeſchafft. Die Ver⸗ 
richtungen der Staats⸗Anwaltſchaft werden durch einen von der Regierung 
ernannten Beamten wahrgenommen. Bei der Vernehmung des Angeſchul⸗ 
agi und dem Verhör der Zeugen iſt ein vereideter Protokollführer zu⸗ 
zuziehen. 

8 74. Nach Abſchluß der Vorunterſuchung überreicht der Beamte der 
Staats⸗Anwaltſchaft der Regierung die Anſchuldigungsſchrift. Der Ange⸗ 
ſchuldigte wird unter abſchriftlicher Mittheilung derſelben zu einer vom Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu beſtimmenden Plenarſitzung zur mündlichen Ver⸗ 
handlung vorgeladen. Bei dieſer Verhandlung, welche in nicht öffentlicher 
Sitzung ſtattfindet, ſo wie bei der Entſcheidung der Sache wird nach Vor⸗ 
ſchrift der SS 35 bis 39 und 31 des Geſetzes, betreffend Die Dienſtvergehen 
der nicht richterlichen Beamten, vom 21. Juli 1852 (Geſetz⸗Sammlung 
S. 465), verfahren. Die Entſcheidung kann jedoch nur auf Zurückweiſung 
der Anklage oder auf Zurücknahme der Konzeſſion u. ſ. w. lauten, ſo weit 
nicht der Regierung die Befugniß zur Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen gegen 
den Angeſchuldigten ſonſt zuſteht. Gegen die Entſcheidung der Regierung 
ſteht dem Angeſchuldigten der Rekurs an das kompetente Miniſterium offen; 
der Rekurs muß jedoch bei Verluſt deſſelben binnen zehn Tagen, von der 
Verkündigung der . an gerechnet, angemeldet werden. Das in 
den 59 72 bis 74 bezeichnete Verfahren findet für Berlin und den Polizei⸗ 
bezirk von Charlottenburg bei der Regierung zu Potsdam ſtatt. f 

172, Gegen jeden Gewerbetreibenden, der wegen eines vermittelſt 
Mißbrauchs ſeines Gewerbes begangenen Verbrechens oder Vergehens ver⸗ 
urtheilt wird, kann zugleich auf den Verluſt der Befugniß zum ſelbſtſtändi⸗ 
gen Betriebe dieſes Gewerbes für immer oder auf Zeit erkannt werden. 
Es muß auf dieſen Verluſt erkannt werden, wenn der Gewerbetreibende 
wegen eines ſolchen Verbrechens innerhalb der letzten fünf Jahre ſchon ein⸗ 
mal rechtskräftig verurtheilt worden iſt. 

§ 173, Gegen jeden Gewerbetreibenden, welcher wegen Verletzung der 
den Betrieb ſeines Gewerbes betreffenden Vorſchriften wiederholt rechtskräf⸗ 
tig verurtheilt iſt, kann auf den Verluſt der Befugniß zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe ſeines Gewerbes für immer oder auf Zeit erkannt werden. Es 
muß auf den Verluſt dieſer 10 u für immer erkannt werden, wenn er 
wegen einer ſolchen Verletzung mit Zuchthausſtrafe beſtraft wird. 

74. Die Befugniß zum Betriebe der in den SS 42, 43, 47, 49 und 
50 bezeichneten, ſo wie aller derjenigen Gewerbe und Geſchäfte, zu deren 
Betreibung der Gewerbetreibende von der Obrigkeit beſonders verpflichtet 
worden iſt, erliſcht, wenn der Gewerbetreibende die bürgerliche Ehre verloren 
hat, oder wenn ihm die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit 
unterſagt worden iſt, und zwar mit dem Tage der Rechtskraſt des traf⸗ 
Erkenntniſſes. h 

§ 176, Wer ohne vorgängige Anmeldung oder nach erfolgter Unter: 
ſagung ein Gewerbe beginnt oder fortſetzt, oder die im § 22 erforderte An⸗ 
oder Aomeldun einer übernommenen n unter⸗ 
läßt, hat, inſofern nicht die ſtrengeren Strafen der $$ 177, 178 und 
eintreten, eine Geldbuße bis zu 50 — . oder im Unvermögensfalle ver: 
hältnißmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt. Dieſe Strafe bleibt jedoch ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn das Vergehen eine Steuer⸗Defraudationsſtrafe nach ſich zieht. 

Artikel II. N bei Verkündung vieles Geſetzes ein Verfahren wegen 
Entziehung der in den $$ 42, 43, 47, 50, 51 und 52 erwähnten Coneeſſio⸗ 
nen, Approbationen und Beſtallungen bereits eingeleitet, ſo ſetzt die zuſtän⸗ 
dige Behörde, ohne Betheiligung der Staatsanwaltſchaft die Inſtruction 
durch vollſtändige Erörterung der Gründe der beabſichtigten Entziehung fort 
und legt die geſchloſſenen Verhandlungen mit der Vertheidigung des Bethei⸗ 
ligten der Regierung zur Abfaſſung des Plenarbeſchluſſes vor. Fällt dieſer 
Beſchluß für die Zurücknahme aus, ſo iſt der danach mit Gründen auszu⸗ 
fertigende Beſcheid dem Betheiligten zu eröffnen. Gegen dieſen Beſcheid iſt 
der Rekurs an das kompetente Miniſterium bel der Rekurs muß jedoch 
bei Verluſt deſſelben binnen zehn Tagen, von der Eröffnung des Beſcheides 
an K angemeldet werden. 2 i 

rtikel 111. Wo in den Geſetzen und insbeſondere in der Gewerbe: 
ordnung ſelbſt bisher auf einen der im Eingange des Artikels I. bezeichneten 
Paragraphen hingewieſen ift, bezieht dieſe Hinweiſung ſich fortan auf den 
Paragraphen in ſeiner vorſtehend abgeänderten 9 Die 8$ 67 und 
68 der Verordnung vom 9. Februar 1849 (Geſetz⸗Sammlung S. 93); der 
§ 58 der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845; die Be⸗ 
timmung des § 345 zu 3 des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851, jo weit 
dieſelbe den Handel mit Schießpulver betrifft; die 90 7 bis 11 und die auf 
dieſe Paragraphen bezügliche Beſtimmung im § 29 des Geſetzes über das 
Mobiliar⸗Feuerverſicherungsweſen vom 8. Mai 1837; die §§ 3 und 4 und 
die auf dieſe Paragraphen bezüglichen Beſtimmungen in den 88 5, 6 und 7 
des Geſetzes, betreffend den Geſchäfts⸗Verkehr der Verſicherungs⸗Anſtalten 
vom 17. Mai 1853 und das Geſetz, betreffend den Handel mit Garnabfäl⸗ 
len ꝛc. vom 5. Juni 1852 treten außer Kraft. , b 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Au Haß g 

Gegeben, Schloß Babelsberg, den 22. dete 


Wilhelm. 
von Auerswald. von der Heydt. von Schleinitz. 
von Batom. von Bethmann⸗-Hollweg. 

Graf von Schwerin: von Roon. von Bernuth. 


Potsdam, 11. Juli. [Rücktritt des Miniſters v. Schlei⸗ 
nitz.] Bei uns iſt zur Stunde noch von dem Austritt des Miniſters 
v. Schleinitz aus dem Kabinet die Rede und als ſein Nachfolger wird 
Graf v. Bernſtorff genannt. Derſelbe befand ſich während ſeines 
Aufenthaltes in Berlin faſt den ganzen Tag im auswärtigen Amte und 
nahm zugleich deſſen Lokalitäten in Augenſchein; auch die des Haus⸗ 
miniſteriums beſichtigte der Graf. — Bei uns in Potsdam wurde der 
Graf ſchon vor ſeiner Ankunft als neues Kabinetsmitglied bezeichnet, 
und man war ſeiner Sache gewiß, als der Miniſter v. Schleinitz und 
Graf v. Bernſtorff vom Könige vor ſeiner Abreiſe nach Schloß Ba⸗ 
belsberg gerufen wurden. Hr. v. Schleinitz wird etwa noch 14 Tage 
in Berlin bleiben und dann zunächſt zum Könige nach Baden-Baden reifen. 

Poſen, 12. Juli. Der Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Bitter 
aus Berlin iſt auf ſeiner Rundreiſe in dieſen Tagen auch hier anwe⸗ 
ſend geweſen, um die vorläufigen Einleitungen zur Inslebenführung 
des neuen Grundſteuergeſetzes in ſeiner Eigenſchaft als Kommiſſar der 
Staatsregierung zu treffen. 


Italien. 

Turin, 8. Juli. Graf Stakelberg, der frühere ruſſiſche Ge- 
ſandte allhier, ift ſeit einigen Tagen in Turin, hüllt ſich jedoch in ge⸗ 
heimnißvolles Schweigen. Seine Anweſenheit genügt unſeren Neuig⸗ 
keits⸗Fabrikanten, von der bevorſtehenden Anerkennung des Königreiches 
Italien durch Rußland als von einer ausgemachten Sache zu reden. 


Leider verhalten ſich die Dinge in Wirklichkeit nicht ſo gut — man iſt 


in Petersburg noch nicht geneigt, dieſen Schritt zu thun. 


— Victor Emanuel geht wieder nach Neapel; die Reiſe wird 
Der König von Italien folgt ſowohl 


ſchon in nächſter Zeit erfolgen. 


Gründen der politiſchen Klugheit wie der Menſchlichkeit, da ſeine Ge⸗ 
genwart, wie man hofft, fo beruhigend und kräftigend auf die ſüdlichen 
Bevölkerungen einwirken wird, daß man nicht zu den äußerſten Maß⸗ 
regeln der Strenge zu ſchreiten braucht. Ponza di San Martino 
ſoll 60,000 Mann und allgemeinen Belagerungszuſtand 
verlanat, Ricaſoli, wie ſchon gemeldet, Truppen verſpro⸗ 
chen, die Ausnahme-⸗Maßregeln jedoch verweigert, Victor 
Emanuel hierauf aber zugeſagt haben, er werde ſelbſt 
nach Neapel kommen. Die halboffiziellen franzöſiſchen Blätter be⸗ 
fürworten dieſen Schritt ſehr. (K. Z.) 
Turin. [Angebliches Schreiben des Königs an den 
Kaiſer der Franzoſen.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ vom 
10. Juli reproduzirt eine Correſpondenz des „Vaterlandes“ aus Turin, 
5. Juli, nach welcher der König. Victor Emanuel ein neues Schreiben 
an den Kaiſer Napoleon gerichtet haben ſoll, in welchem es heißt, 
daß die republikaniſche Bewegung in ſeinen Staaten um ſich greife, 
daß die Revolution in Neapel eine allgemeine ſei, daß die Regierung 
mit ihren jetzigen Mitteln dieſelbe nicht mehr beherrſchen und nur dann 
Herr der Lage werden könne, wenn Rom faktiſch die Hauptſtadt 
Italiens geworden ſei. Er bitte daher um ſo mehr um baldigſte 
Entfernung der franzöfihen Truppen aus Rom, und um Ueberlaſſung 
der ewigen Stadt, als er Beweiſe dafür habe, daß Mazzini und Ga⸗ 
ribaldi einen Handſtreich auf Rom beabſichtigen. 
om, 6. Juli. [Ceſare Lu catelli. — Der Papſt.] Im 


Hoſpital San Giacomo wird ein gewiſſer Ceſare Lucatelli militärisch * 


bewacht, um nad. feiner Heilung das Schaffot zu befteigen. Im 
Volksgewühle am Abend des Peter⸗Pauls⸗Feſtes benutzte er im Corſo 
die Gelegenheit, den päpſtlichen Gendarmen Velluti, der mit anderen 
patrouillirte, rücklings zu erſtechen. Auf der Flucht von den Camera⸗ 
den des Getödteten verwundet und gepackt, ward er von franzöſiſchen 
Gendarmen befreit und mitgenommen. Doch wurde er alsbald auf 
Reklamation herausgegeben, und in das genannte Krankenhaus gebracht. 
Lucatelli, 30 Jahre alt, iſt Eiſenbahn-Beamter, aus Rom und einer 
der wildeſten Hitzkoͤpfe jenes Clubs, deſſen ſich die Leiter der Bewegung 
zu Kundgebungen bedienten. Er machte ſchon jetzt wichtige Enthüllun⸗ 
gen über die in feinen Kreiſen entworfenen Attentate gegen die Regie⸗ 
rung, was die freiwillige Entfernung von 60 Unruhigen zur Folge 
hatte. Das Begräbniß des ermordeten Velluti war fürſtlich. Der 
Leichnam ward durch Via del Babuino über den ſpaniſchen Platz, und 
darauf durch Via Condotti nach der Kirche San Carlo getragen; der 
Kriegsminiſter Mſgr. de Merode, der kommandirende General Zappi, 
das ganze Offizier-Corps und Abtheilungen aller Waffen folgten im 
Zuge. Der heilige Vater beſtimmte die Summe von 10,000 Seudi 
nö Leichenfeier und zum Geſchenke an die Hinterbliebenen des Ge⸗ 
eten. 


kräftig begegnen. — Das deime Ei um wird von — 
einem Tage zum anderen verſchoben, weil bei der Wiederbeſezung deer 


brien und der Romagna einſte Conflicte mit der ſardiniſchen Regierung 
drohen. Den Biſchof, den der Papſt beſtätigen oder ernennen will, 
wird man in Turin nicht acceptiren, und fo umgekehrt. Doch iſt es 
nun auf den 15. Juli angeſetzt. (K. Z.) 


Fraukrei ch. 5 
Paris, 10. Juli. [Die Anlehns⸗Unterhandlungen Pie⸗ 
monts.] Die piemonteſiſche Regierung hat, wie man hört, die 
Verhandlungen mit hieſigen Finanziers über die neue Anleihe ſo gut 
wie abgebrochen; dagegen iſt ſie in London ihrem Ziele ziemlich nahe. 
Man glaubt ſelbſt, daß ſchon am 15. d. M. die Betheiligungsbedin⸗ 
gungen veröffentlicht werden ſollen. Die Propoſitionen, die Rothſchild 
und andere franzöſiſche Firmen gemacht haben, mußten das turiner 
Cabinet belehren, wie ſchwach hier das Vertrauen auf die 
Beſtändigkeit der gegenwärtigen Geſtaltung Italiens iſt, 
und wie ſelbſt die Anerkennung Frankreichs das Urtheil der Finanz⸗ 
welt nicht zu ändern geeignet iſt. (B.⸗ u. 9.:3.) 
Paris, 10. Juli. General Fleury begiebt ſich am 15. Juli 
nach Turin als außerordentlicher Botſchafter an den dortigen Hof. 
Seine Miffion iſt eine perſönliche, wie auch ſchon der Umſtand bes 
weiſt, daß er kein Diplomat, ſondern nur General-Adjutant und Ober⸗ 
ſtallmeiſter des Kaiſers iſt. Seine Gemahlin begleitet ihn. 
[Der Herzog von Broglie über Napoleon III.] In ſeiner mit 
Beſchlag belegten ljetzt aber wieder freigegebenen) Schrift: „Anſichten über 


die Regierung in Frankreich“, ſagt der Herzog von Broglie: „Zwiſchen dem 


ehemaligen und dem gegenwärtigen Kaiſerreich beſteht folgender Unterſchied. 
Das erſtere ging gerade auf ſein Ziel los, nannte die Dinge bei ihrem 
Namen, ſchnitt die Schwierigkeiten kurz ab, indem es zum Voraus jede 
Oppoſition entwaffnete, jeden Widerſtand unterdrückte. Das neue Kaiſerreich 
geht mit verhüllten Worten zu Werke, erſchöpft ſich auf Umwegen, bewilligt 
und zieht gleichzeitig zurück, räumt principiell ein, was es thatſächlich ver⸗ 
weigert, verheißt in der Zukunft die Freiheit als Krone für die Knechtſchaft, 
beutet mittlerweile die Schwächen der Gegenwart, die Furcht und die Ent⸗ 
muthigung aus und baut ſo in der That eine abſolute Gewalt auf beweg⸗ 
lichen Sand. Wie lange kann dieſe Einrichtung oder vielmehr dieſes inco⸗ 
härente, bizarre Gerüſt vorhalten? Auf dieſe Fragen mit Zahlen zu ant⸗ 
worten, wäre verwegen; es iſt nicht zu glauben, daß dieſer Zuſtand länger 
dauern werde, als der Zuſtand der Geiſter, der ihn möglich gemacht hat. 
Die Popularität eines Namens iſt vorübergehend, man macht ſich mit der 
Furcht vertraut; die Neapolitaner am Fuße des Veſups beſſern ihre Woh⸗ 
nungen mit der Lava des letzten Ausbruchs aus. Man kann wohl in einem 
Moment des Verdruſſes oder des Ekels auf die Politik verzichten, ſich, des 
Kampfes müde, in das Privatleben zurückziehen, jenen großen Seigneurs 
des alten Regime nachahmen, welche ihrem Intendanten unbedingte Voll⸗ 
macht ausſtellten; aber Alles verſchwindet; wenn die Agitation mitunter 


wie Kinder mit dem Saugfläſchchen ernährt und wie Schulbuben gepeiſcht 


zu werden.“ A 
Spanien. 
Madrid, 6. Juli. [Der Aufſtand in Loja} ſcheint nach 


ben, als dies Anfangs von den miniſteriellen Blättern zugeſtanden 
wurde. Wir ſchließen dies weniger aus direkten Nachrichten, welche 
meiſtens den Erhebungsverſuch als vollſtändig unterdrückt darſtellen, 
als aus den nicht unbedeutenden militäriſchen Streitkräften, welche die 
Regierung gegen Loja in Bewegung ſetzte. Ein Brief aus Granada 
vom 3. Juli, der zunächſt die Ankunft des General Serrano meldet, 
ſpricht auch von Truppen, welche der Brigadier Riquelme von Sevilla 
heranführt. Mit letzteren ſollte ſich ein Bataillon Infanterie und ein 
Jägerbataillon vereinigen, welche von Malaga aus heranrücken. Die 


ermüdet, ſo langweilt die Unthätigkeit, und man erröthet endlich darüber, 


den neueſten Nachrichten doch eine größere Ausdehnung gehabt zu ha⸗ 
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Gewehre, Musketen und Miniébüchſen mit Bayonnet und Stutzen, alle 


Miliz, der Artillerie und dem Gensdarmerie-⸗Corps zu reden, zu denen 


Zahl der Inſurgenten ſoll nach den neueſten in Madrid angekommenen 
Depeſchen gegen 4000 Mann betragen haben, von denen aber nur die 
Hälfte mit Feuerwaffen, die Uebrigen mit Spießen und Schleudern 
bewaffnet war. Die Stadt Loja wurde nach dem Abzug der Inſur⸗ 
genten zu Ehren des Generals Serrano freiwillig illuminirt. 
die Beweggründe des Aufſtandes berichtet die „Epoca“: „Die Auf⸗ 
rührer ſcheinen ſich nicht viel Mühe zu geben, ihrer Bewegung eine 
politiſche Bedeutung unterzulegen; — dies hebt man ſich für ſpäter 
auf. — Der Aufſtand war nur ein Verſuch, den Communismus zur 
Geltung zu bringen. Uebereinſtimmend mit den mündlichen Auslaſ⸗ 
ſungen einzelner Rebellen, die bereits ihre Dispofitionen über das zu 
erwerbende fremde Eigenthum trafen, hat man auch jetzt in Antequera 
Papiere aufgefunden, welche die Theilung des Grundbeſitzes verlangen. 
Es ſollten bei dieſer Theilung fünf ſpaniſche Morgen auf den Kopf 
kommen. — Der Aufſtandsverſuch von Loja wird auch von demokra— 
tiſchen Blättern gemißbilligt, und als ein „wahrer Selbſtmord“ an 
ihrer Partei bezeichnet. (A. Pr. 3.) 

[Die Lage der Dinge auf Hayti.] Die Berichte der mini: 
fteriellen Organe der ſpaniſchen Regierung ſowie die von Madrid aus⸗ 
gehenden Depeſchen bilden in neueſter Zeit ein Gewebe von Ten— 
denz⸗Lügen und Widerſprüchen. Als kopfüber Truppenmaſſen von 
Cuba nach der neuerworbenen Colonie geworfen wurden, ward in 
einem ſpaniſchen, angeblich von Cadix datirten Telegramme verkündigt, 
die Haytianer ſeien in den ſpaniſchen Theil der Inſel eingefallen. Als 
ein belgiſches Blatt dazu bemerkte, es werde wohl ein Aufſtand 
gegen Santana ausgebrochen ſein, den man nicht Wort haben 
wolle, ſchien uns dieſer Verdacht denn doch faſt ungebührlich, obgleich 
es bekannt iſt, daß dieſer letzte Präſident der Republik San Domingo 
im Rufe ſteht, im Privat⸗Intereſſe den Freiſtaat verſchachert zu haben, 
nachdem er feine Gegner verbannt und das Land momentan einge: 
ſchüchtert hatte. Nun leſen wir aber im „Journal des Debats“, das 
in amerikaniſchen Angelegenheiten in der Regel vorzüglich orientirt iſt, 
folgende Erklärung der in Paris weilenden Haytianer: 

Es iſt nicht wahr, daß, wie eine cadirer Depeſche vom 6. Juli behauptet 
die Haytianer ins dominicaniſche Gebiet eingefallen ſind. Die neueſten, wahren 
Nachrichten von Hayti lauten, wie folgt: Den dominicaniſchen Generalen 
Cabral, Sanchez, Valentin Baez, die neuerdings durch Santana aus 
San Domingo verbannt worden, ſo wie anderen eifrigen Anhängern der domini⸗ 
caniſchen Unabhängigkeit war es gelungen, unter die unzufriedenen Bevölke⸗ 


rungen zurückzukehren. Ein gefährlicher, weitverbreiteter Aufſtand mar un⸗ 
ter ihrer Leitung ausgebrochen; die Städte Lamotte, Neuba, Cerca, Saint 


2 


Jean hatten die dominicaniſche Fahne aufgeſteckt und mit Nachdruck gegen 


die ſpaniſche Occupation Einſprache erhoben. Sie hatten erklärt, daß — 
Einverleibung gegen Einverleibung —, wenn auf Unabhängigkeit einmal 
verzichtet werden müſſe, ſie ihre Vereinigung mit der Republik 
Hayti vorzögen. Angeſichts dieſer bedeutſamen Kundgebungen bewahrte 
die hayti'ſche Regierung bis zu dem Tage, wo die mit dem Antillen⸗Poſt⸗ 
paketboote eingetroffenen Nachrichten abgingen, die Haltung des Zuſchauens 
und der Beobachtung. Die wenigen Truppen, welche ſie aus Vorſicht und 
Klugheit unweit ihrer Grenzen aufgeſtellt, hatten über dieſe keinen Fuß geſetzt. 


Großbritannien. 

London, 10. Juli. [Zufriedenheit der „Times“ mit 
der franzöſiſchen Regierung.] Die „Times“ bemerkt über den 
die Arbeiter⸗Einfuhr in die franzöſiſchen Colonien betreffenden engliſch— 
franzöſiſchen Vertrag: „Wenn im Himmel Freude iſt über einen reuigen 
Sünder, fo werden alle Gerechten ſich über das im „Moniteur“ ver: 
öͤffentlichte amtliche Schreiben freuen. Frankreich hat ehrlich die Bahn 
betreten, welche zum Aufhören des Sclavenhandels und der Sclaverei 
führt. Hinfort ſollen keine Sclaven mehr an der oſtafrikaniſchen Küſte 
gekauft werden. .. Der Kaiſer der Franzoſen hat jetzt für das Sy⸗ 
ſtem der Auswanderung nach den franzöſiſchen Colonien dieſelben Re⸗ 
geln eingeführt, welche wir bei Leitung der Auswanderung aus Indien 
und China nach den engliſchen Beſitzungen als fo zweckmäßig befun- 
den haben. Das Schreiben im „Moniteur“ iſt die wichtigſte Verkün⸗ 
digung, welche die gegenwärtige Generation in Bezug auf den Scla— 
venhandel erlebt hat. Bisher konnten wir, während wir unſere Augen 
ſchließen und unſere Hände an uns halten mußten, das Gefühl nicht 
los werden, daß wir uns an einer hoffnungsloſen Aufgabe abarbeiteten. 
Jetzt aber, wo Frankreich aufrichtig und ernſthaft mit uns arbeitet, 
ſcheint wirklich einige Ausſicht darauf vorhanden zu ſein, daß es uns 
endlich gelingen wird, das Werk zu vollenden, an dem wir uns ſo 
ſo viele Jahre abgemüht haben.“ 


Osmaniſeches Reich. 

* Die Proklamation Omer Paſcha's ſcheint die Türken 
in der Herzegowina empört zu haben, ohne irgend etwas zur Beruhi⸗ 
gung der Raja's beizutragen. Auf die Aufforderung der europäi⸗ 
ſchen Commiſſion an die Chriſtenhäuptlinge, ſich nach Moſtar zu 
Omer Paſcha zu begeben, haben einige Stämme unbedingt erklärt, 
von nichts etwas wiſſen zu wollen, als von der Annexion 
an Montenegro. Andere haben die Proclamation dahin beant⸗ 
wortet: daß fie alle Gewalt an den Woiwoden von Bacevic übergeben 
haben, um im Namen der Nation mit der Commiſſion zu unter⸗ 
handeln und zu correſpondiren. Gleichzeitig verlangen fie Schad⸗ 
loshaltung für ſämmtliche von den Türken zerſtörten Kirchen und 
Klöſter und deren Reſtauration aus der Staatskaſſe. Endlich 
proteſtiren ſie gegen jeden weiteren Aufenthalt der Türken, namentlich 
der türkiſchen Gendarmen (Zaptje) unter den Chriſten. Die 
Rala's verlaſſen ſich für den äußerſten Fall auf den Beiſtand der Mon⸗ 
tenegriner — umſomehr als bereits aus dem Arſenale von Cetinje 
Kanonen, Pulverkarren und Hunderte von Munitionskiſten nach der 
herzegoviniſchen Grenze geſchafft werden, und ſämmliche vorräthige 


Perkuſſtonsgewehre an die Montenegriner vertheilt wurden. Auch die 
Füllung einer Menge von Granaten geht in den ſchwarzen Bergen 
an mehreren Orten vor ſich. Man behauptet, daß in dieſem Jahre 
Millionen von Spitzkugeln in der Gießerei von Cetinje gegoſſen, und 
ein neues Sappeur⸗Corps organiſirt werde. Seit Omer Paſcha's 
Feldzug von 1853 hat ſich die Wehrkraft in Montenegro verdoppelt, 
und ſelbſt die Garde ſoll ein anſehnliches Corps bilden, ohne von der 


Fürſt Nikolaus eine Divifton Koſaken (leichte Cavallerie, die zu Fuß 
und zu Pferde kämpfen kann) für den Gebrauch in den Ebenen zwi⸗ 
ſchen Serbien und Montenegro, hinzuzufügen gedenkt. 

— Den Namen Spizza führt ein Complex einiger von Serben, ſowohl 
morgen» als abendländiſchen Glaubens bewohnter Dörfer, die an der Kuſte 
des adriatiſchen Meeres zwiſchen Montenero, Albanien, und dem öfterreicht: 
ſchen Gebiete liegen. Vor Alters gehörte dieſes Territorium dem Ban von 
Zeta; ſpäter ward es mit dem ganzen Gebiete um Durazzo für eine Jah⸗ 


tesrente von 1000 Ducaten an die venetianiſche Republik abgetreten; endlich. 


mit Albanien von den Türken erobert. Unterhalb Spizza's wurden an einem 
kleinen Hafen noch zwei kleine Citadellen Haj und Nehai gegründet. Nehai 
hatte eine ausgezeichnete Poſition, doch find von beiden Forts nur noch 
Ruinen überig. Von den Dörfern in Spizza heißt das der öſterreichiſchen 
Grenze am nächſten gelegene Miſizi, dann kommt weiter Ginomani und am 
öſtlichſten, gegen Bar zu, Zubei. Das erfte und zweite wird von Orthodo⸗ 
zen, das dritte von Katholiken bewohnt. Im Ganzen wird ſich die Einwoh⸗ 
nerzahl auf 1000 Menſchen belaufen, die theils ein Hirtenleben führen, theils 
ſich vom Ackerbau nähren. Allein der beſte Theil ihres Landes, die Sozina 
Planina, reich an Weideplätzen, Wald und Quellen, wurde ihnen von den 
Montenegrinern entzogen, mit denen fie ſich ein de mm hindurch um 
dies Terrain geſchlagen haben. Als die europäiſche Commiſſion die Gren⸗ 
zen zwiſchen Wenge und der Türkei beſtimmten, machten die Spizza⸗ 


1642 
noten Vorſtellungen wegen der Sozina, ohne welche fie nicht leben zu kön⸗ 
nen behaupten; allein dieſe blieb bei Montenegro. Mehr von materieller 
Noth als von einem politiſchen Endzweck geleitet, begannen die Spizzanoten 


um die Vereinigung mit Montenegro anzustreben. Es iſt nicht bekannt, ob 


75 fa ihren Entſchluß öffentlich ausgeſprochen, auch nicht, ob Montenegro den⸗ bez 
eber 


elben angenommen. So viel aber iſt gewiß, daß die katholiſche Bevölkerung 
Zubei's, mit dieſem Entſchluſſe ihrer dem griechiſchen Ritus angehörigen 
Stammesgenoſſen durchaus nicht einverſtanden iſt, ſondern bei der Türkei 
verbleiben will, weshalb es zwiſchen ihr und den Bewohnern von Mifizi 
und Ginomani ſchon zu blutigen Conflicten gekommen iſt. 


Amerika. 
ldDer Bürgerkrieg. — Preußiſche Offiziere.] Die in England 
eingetroffene „Arabia“ bringt Daten aus Boſton vom 26. Juni und Halifax 
vom 28. Juni. Ein Telegramm aus Waſhington vom 25. Juni ſagt, 
daß die Geſchichte von Friedensvorſchlägen der Rebellen aus der Luft 
gegriffen ſei. Die Regierung erfahre vielmehr, daß der Süden zu energi⸗ 
ſchem Widerſtande entſchloſſen iſt; 34 Kentucky⸗Compagnien ſollen ſich der 
Regierung angeboten haben. Oberſt Stove war in Harper's Ferry einge⸗ 
rückt, und glaubt ſich ſtark genug, es zu behaupten. Die Rebellen befeſtig⸗ 
ten das Gerichtshaus von Fairfax, und fällten Bäume, um die Landſtraßen 
unfahrbar zu machen. In mehreren Theilen von Georgia ſoll eine ſtarke 
unioniſtiſche Stimmung herrſchen, obgleich ſie ſich, Dank dem Terrorismus 
der Majeſtät, nicht zu äußern im Stande ſei. Nach der „Newyork Evening 
Poſt“ werden Ben⸗Wood, Congreßmitglied für die Stadt Newyork, und Wal: 
landigham aus Ohio, in der bevorſtehenden Seſſion Reſolutionsanträge auf 
Anerkennung des ſüdlichen Staatenbundes ſtellen. — Der „National⸗Ztg.“ 
ſchreibt man aus Newyork vom 21, Juni: „Mit dem letzten Dampfer 
aus Hamburg ſind hier einige preußiſche Offiziere angekommen, die 
ihre Dienſte der Republik anbieten wollen. Wenn fe die amerikaniſche See⸗ 
krankheit (d. h. die plötzliche Ernüchterung über den Charakter des Amerika 
ners, ſpeciell in ſeinem Verhalten zu Fremdgeborenen) überſtehen, können ſie 
Carriere machen; ſie dürfen nur nicht blöde ſein. Ein preuß. Premier⸗Lieu⸗ 
tenant, der wirklich ſein Fach verſteht, und nicht blos ein blafirter Parade: 
Soldat iſt, kann hier mit Fug und Recht auf Majors⸗Epauletten Anſpruch 
machen, ein Kapitän auf Oberſten⸗Rang. Notabene, fo viel Kenntniß der 
engliſchen Sprache, als zu einer raſchen Erlernung des engliſchen Commando 
nöthig, it unbedingt erforderlich; Kenntniß des Franzöſiſchen hilft gar nichts. 
Ich ſage das, weil es alle Augenblicke vorkommt, daß gebildete junge 
Deutſche, die als ſolche Franzbſiſch ſprechen, damit in Amerika zur Noth 


durchkommen zu können glauben. Nun aber noch einen guten Rath. Gerſt⸗ 


äder antwortete auf die Frage: „Was braucht man zu einer Reiſe nach den 
tropiſchen Ländern?“ weiter nichts als: „Eine wollene Decke.“ So ſage ich 
auch: Ein preußiſcher F Det hierher kommt, braucht — einen Civil⸗ 
Anzug. Die erwähnten Offiziere ſind geſtern in ihrer preußiſchen Uniform 
inel. Helm mit Spitze, auf dem Broadway ſpazieren gegangen. Wenn ſie 
das Land und den Charakter unſerer Straßenjungen nur halbwegs kennten, 
würden ſie es unterlaſſen haben. Generalregel: in dieſem Lande der bür⸗ 
gerlichen Freiheit iſt die Uniformkleidung außer Dienſt nicht blos gegen den 
Brauch, nicht etwas, worüber man ſich ärgert, ſondern etwas, worüber ge⸗ 
lacht wird. Und unſere Straßenjungen wiſſen ſehr vernehmlich zu lachen. 
Augenblicklich ſieht man allerdings oft genug uniformirte gemeine Soldaten 
auf den Straßen, weil eben dieſe Leute keine andere Kleidung haben, aber 
Offiziere nur dann, wenn ſie im Dienſt reſp. auf dem Marſch ſind. Der 
amerikaniſche Offizier von der regulären Armee geht nur, wo es abſolut 
nothwendig iſt, in Uniform, ſonſt ſtets in Civil. Er ſchämt ſich in Uniform 
zu gehen, und vermeidet es, wo er kann. Wenn ich vor einem Jahre und 
mehr als guter Hausvater Sonnabends Nachmittags meine Einkäufe auf 
dem großen Waſhington⸗Markt machte, begegnete ich regelmäßig um dieſelbe 
Stunde der hohen Geſtalt des Obergenerals der amerikaniſchen Armee, des 
Mannes, der jetzt über eine Viertelmillion Soldaten . General 
Scott, der, in ſtrengſter Civiltracht, einen nicht allzu kleinen Henkelkorb 
am Arm, Obſt und frühe Gemüſe für ſeine Tafel einkaufte. Jedermann 
kannte ihn, Jeder achtete und verehrte ihn, und Niemand dachte geringer 
von ihm, weil er einen Marltkorb am Arm trug. Preußiſche Offiziere, die 
herüber kommen, brauchen keine Henkelkörbe zu kragen, aber, ich wiederhole 
es, ſie werden gut thun, Civilkleider mitzubringen.“ 


Breslau, 6. Juli. en Der ſeitherige Pfarr⸗Admini⸗ 
ſtrator Wilhelm Sternaur in Arnsdorf (Archipr. Hirſchberg) als wirklicher 
1555 daſelbſt. Kaplan Sigismund Scholz in 

öltſchen (Archipr. gleichen Namens). Pfarr⸗Adminiſtrator Konſalik in Gr. 
Patſchin als Fundatiſt nach Gr.⸗Chelm (Archipresb. Nicolai OS.) Kaplan 
Herrmann Geppert in Oltaſchin als Hofmeiſter am churfürſtlichen Orphano⸗ 
tropheum hierſelbſt. Weltprieſter und Alumnats⸗Senior Wilhelm Bogedain 
als Kaplan nach Oltaſchin (Archipr. St. Mauriz). Der Pfarrer und Lie. 
theol. Georg Smolka in Proskau als Actuarius Circuli des Archipresby⸗ 
terats Proskau. Miſſionspfarrer Friedrich Jochmann in Stralſund als 
Pfarr⸗Adminiſtrator sine onere redd. rat. in Nieder⸗Hermsdorf bei Neiſſe 
(Archipr. Friedewalde). 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

ö Pari, 12. Juli, Nachmitt. 3 5 Die Rente eröffnete zu 67, 80, 
ſtieg auf 67, 90 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 
67, 85, 4 proz. Rente 97, 45. 3proz. Spanier 46%. er Spanier 41. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 487. Eredit⸗mobilier⸗ 
Aktien 670. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

Paris, 12. Juli. Nach dem neueſten Bankausweiſe hat ſich das Por: 
tefeuille um 45% Mill, vermehrt, der Baarvorrath um 294, Mill. Francs 


verringert. 

London, 12. Juli, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. Iprz. Spanier 41. 
Mexikaner 22%. Sardinier 78. öprz. Ruſſen 102. 4% prz. Ruſſen 89. 
— Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10% Sch., Wien 14 Fl. 30 Kr. — Der 
Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. — Nach dem neueſten 
1156748 5 8 8 der Noten⸗Umlauf 20,157,495 Pfd., der Metallvorrath 
11,674,20 . St. 

Wien, 12. Juli, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt, aber ſtill. proz. 
Metall. 68, 70. 4 proz. Metall, 58, 50. Bank⸗Aktien 750. Nordbahn 
197, 10. 1854er Looſe 89, —. National⸗Anlehen 80, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 268, —. Ereditattien 174, 50. London 139, —. Hamburg 
103, 25. Paris 54, 80. Gold —, —. Silber , Eliſabetbahn 171, —. 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 117, 25. 1860er Looſe 84, 70, 

Frankfurt a. M., 12. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich belebtes 
Geſchaͤft in öſterr. Effekten zu etwas beſſeren Courſen. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 186%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt. Bankaktien 187. 
Darmſt. Zettelbank 237%. Fproz. Metallig. 48%, 4 proz. Metall. 42. 
1854er Looſe 62%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſierr.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Altien 227. Oeſterr. Bank⸗Antheile 636. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
146, Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 118 4. Rhein: 
Nahebahn 24. Mainz⸗Ludwigshaſen Litt. A. 111%. ak 

Hamburg, 12. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Feſte Börſe. Rheiniſche 88%, 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 62%, 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 89%. Disconto 2%. Wien 105, 87, 

Hamburg, 12. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärts ſehr ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Juli⸗September 

u 704 —72½ angetragen, ohne Beachtung. el loco 25, Oktober 25%. 
Kaffee 4400 Sack Bahia 4 5%—6% umgeſetzt. 

Liverpool, 12. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 87, Orleans 8. 


Berlin, 12. Juli. Paris und Wien kommen heute etwas matter, vom 


letztgenannten Platz zwar Effektencourſe beſſer, dagegen die Valuta ungün⸗ 5 


ſtiger. Was aber auf die Haltung der Börſe noch entſcheidender wirkt, iſt 
die der Jahreszeit entſprechende Apathie, die Abneigung gegen neue Enga⸗ 
ements und das Bemühen, ſich von älteren für die Erholungszeit des 
Jahres frei zu machen. Die Geſchäftsloſigkeit nimmt daher merklich mit 
jedem Tage zu. Heute hatte ſie einen ſehr hohen Grad erreicht. Nur ein⸗ 
zelne Papiere, die gerade durch die augenblickliche Geſtaltung der betheiligten 
Unternehmungen ſich der Beachtung der Spekulation aufdrängen, wie z. B. 
Genfer Credit, gingen nicht gerade ganz unbelebt um. Auch in Kapitals⸗ 
Effekten war noch etwas Geſchäft. Die Haltung war jedoch in den letzteren 
und eben ſo in allen Eiſenbahn⸗Aktien matter, dieſe meiſt zu den ge⸗ 
33 Courſen ſchwer verkäuflich. Der Geldmarkt bleibt feſt. Diskonto 
27% —3 pC. 


2 t. 

Deiterreichifche Notenſtellten ſich etwas beſſer, Poln iſche gaben nur 2% 
nach (Ruſſiſche waren geſtern 84% zu notiren). Kurz Wien handelte man 
zu 72%, meiſt aber zu 72%, lange Sicht zu 71%, die Coursbeſſerung be⸗ 
trägt % reſp. X Thlr. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berlin, 12. Juli. Weizen loco 64—80 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
weißbunt poln. 80pfd. 66 Thlr. ab Boden, bunt thorner Slpfd. 67 Thlr. ab 
Kahn pr. 2100 Pfd. bez. — Rog gen loco 81—82pfd. feiner 45% Thlr. 
ab Boden, 80—8lpfd. 44 Thlr. ab Boden und Kahn pr. 2000 Pfd. bez., 


omnitz als Kaplan nach] 


— 


ug.⸗Septbr. 43 er 
Thlr. bez. und Gld., 4 
und Gld., N 


125 
Br. — Erbſ 


die Forderungen zu hoch 
der B 


Fonds- und Geldeourse. AL = 
Freiw. Staats-Anleihe/414j102%, G. Oberschles. B.. . 744131411094, bz. 
Staats - Anl. von 2 dito e 10 119%, ba. 
52, 64, 66, 1 5 4 102%, ba. dito Prior A.. — Zn 
dito 853| 4 |99% ba. dito Prior E.. — 25 84 6. 
dito 1859] 5 |107% pr. dito Prior C. — 4% 6. 
Staata-Schuld-Sch. . . 3321894, bz. dito Prior D..| — 492 ba. 
Präm.-Anl. von 1855 13%,1125% bz. dito Prior E. . — 3½ 81 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 47 102%, bz. dito Prior F.. — 4½ 9%, bz. 
Kur- u. Neumärk. . 3/4 % bz. Oppeln-Tarnow. 32%, bz. 
3 dito dito ‚101 bz. Prinz-W. (St.-V.) 1 454 ½ bz. 
= | Pommersche ..... 31.1924, B. R ische 4½ 4 88 bz. 
3} dito neue. 100%, ba. dito (St.) Pr. — 43 G. 
3 en —* 5 un G. dito Prior... | 489 G. 
S Io 7½ G. dito v. St. gar. — 3½/85½ G. 
dito naue 4 913 bz. n = * 1 10 
Schlesische . . . . . 1314191, bz. Ruhrort-Orefeld. | 34.134 — — — 
2 [Kur. u. Neumärk. 99 bz. Starg.-Posener ..| 3143141873, B. 
3 Pommersche 99 bz. Thüringer 6 110% B. 
= Posensche 496 ½ bz Wilhelms-Bahn . | — | 4 133%, bz. 2 
2 Preussische .. 408 bz. dito Prlor — 4 88 bz. 
3 | Westf. u. Rhein. . 4 08 B. dito III. Em. | — 4 ——— 
3 Sächsische 4 |98%, bz. dito Prior St. | — 49% bz. 
Schlesische 490 bz dito dito — he 
Louisdor...... — 109%, G. 
@oldkronen . ... ..... 614. G. Preuss, und ausl. Bank-Actien, 
Ausländische Fonds. 1288 7. 
Oesterr. Metall.. . 5 49½ bz. Berl. K.-Verein.| 5 4115 G. 
dito Öder Pr.-Anl. | 4 /641, etw. bz. Berl.-Hand.-Ges. | 54) 4 79% G. 
dito neue 100-fl.- L. — 56 6. Berl. W.-Ored. G.“ — | 5 | — — 
dito Nat.-Anleihe ‚| 5 /591% ba. u. G. Braunschw.Bank | 4 | 4 |69 etw. bz. 
dito Bankn.n.Whr.| — |721, à %, bz. Bremer 9 5 409 8. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 102 bz. Coburg. Credit-A.! — | 4 1652 bz. u. G. 
dito 5. Anleihe...| 5 87½ B Darmst. Zettel-B,| 7%) 4 194%, G. 
dito poln. Sch Obi 4 |80 bz. u. G. Darmst.Oredb.-A.| 4 | A |75 b. 
Poln. Plandbrieie ...| 4 |- — — Dess, Oreditb.-A. 4 | 4 |8Y, ba. u. G. 
ditd III. Em. 841, bz. u. Disc.-Cm.-Anthl. | 5½ 4 bz. 
poln. Obl. à 500 Fl. 4 9244 etw. bz. u. G. | Genf. Creditb.-A.| 0 | 4 [321% etw. & % ba. 
dito & 300 Fl 33% 6. eraer Bank ...| 4 | 4 |T1 etw. bz. 
dito à 200 Fl.. —23½ G. Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 88 8. 
Poln. Banknoten . . 84 ½ bz. Ver. „ 4 100% 6. 
Kurhess, 40 Thlr. ...|—|48% G. Hannov,  „ [5% 4193 B. 
Baden 35 Fl... Leipziger „ 3 14 16411, B. 
Luxembrg. „ 7 483 B. 
Aetlen-Courso. agd. Priv. „39% 4 83 G. 
Div. 2. Mein.-Creditb.-A.| 5 4 [71 6. 
1860 E. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 21 G. 
Aach.-Düsseld, .. — 6 on B. Oester. Ordtb.-A.| 5 |5 1975 a! ba. 
Aach.-Mastricht, | — 20 bz. Pos. Prov.-Bank 4486 ba. 
Amst.-Rotterdam| 5 | A 84 bz. Preuss. B.- Anthl| 5$ 4½ 21 ba. 
Berg.-Märkische | 5%| 4 98 ba. Schl. Bank-Ver. 82%, etw. ba. 
Berlin-Anhalter .| 6½ 4 |136 bz. Thüringer Bank 2½ 4 1 
Ber Foce. 6. S 1 1 B. Weimar. Bank. . 4 | 4 74 G. 
erl.-Potsd. 149 B. 
Berlin-Stettiner .| 6% 4 lis B. (excl. D.) Weohsel-Gourse. 
Breslau-Freibrg. | 5 1074, G. x. 8.1141% ba. 
öln-Mindener . [10:4 13441634, bz. bz. 
#ranz.St.-Eisen! 130 ba. 8. 
Ludw.-Bexbach. | 9 1364, B. 6. 
Magd.-Halberst. 18, 4 240 bz. u 6 W ba 
Mag d.-Wittenbrg.] 2 4 43 ½ bz. 79 J ba. 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 110% 4 110 AB bz. 
Mecklenburger . 2½ 4 148%, 4% bz. Iba. u. & bz. 
Münster. Hammer 4 | 40% B. 56. 20 G. 
Neisse-Brieger ..| 24 5 
Niederschles, ...| 4 | 4 |97%, bz 
N.-Sehl.-Zweigb, | 4 | 4 |— — — M.|56. 22 G. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 |45 bz. 3 W. 8 8 bz. lange 8. B. 
dito Prior....| — 4½ 101 8. 8 T. 88 f 


Oberschles. A. J 77713411194, br. 8 L. 100 % ba. 


Stettin, 12. Juli. Weizen matt, loco pr. 505 gelber 64—81 
Thlr. nach Qual. bez., ſchleſiſcher 68—69 Thlr. bez., 83.— Bl Set geſtern 
Abend 79% Thlr. bez. und Br., Juli⸗Aug. dito, 78 Thlr. Br, Seplbr.⸗Okt. 
dito, 75% 75 74½—75 Thlr. bez. und Br., 74½ Thlr. Gld., 5710. 

pfd. 


dito 75 Thlr. Br. — Roggen flau und niedriger verkauft, loco pr. 
40—42 Thlr. nach Qual. bez, 1 Ladung poln. 40% Thlr. bez., 77pfd. Juli⸗ 
Aug. 41—40¼—41 lr. bez. und Br., Sept,» 


Sa be, . d 41 T 
Oktbr. 42—41¼ — 42 Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 43 Th * — 
afer loco pr. 50pfd. 23—27 Thl. nach Qual. bei. — Erbſen loco kleine 
ode 44 — 45 Thlr. bez., geringe Futter⸗ 40 Thlr. bez. — Winterrübſen 
0% 80—81 Thlr. bez., Juli⸗Aug. guter geſunder trockener 83 Thlr. bez., 
dito Sept.⸗Okt. 84 Thlr. bez. — Rüböl matt, loco 11% Thlr. Br., Juli⸗ 
Aug. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. bez., 11% Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 11, 
Tblk. Br. einöl, loco incl. Faß 10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 
Sept.⸗Okt. 10% Thlr. bez. — Spiritus ſtille, loco ohne Faß Kleinig⸗ 
keiten vom Lager 18 — , Thlr. bez., Juli, Juli⸗Auguſt und Ag erte 
18% Thlr. Gld., 18% Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 18% Thlr. Br., 18% Thlr. 
Gld., Oktbr.Robbr. 17% Thlr. Br., Frühjahr 17% Thlr. bez. und Br. — 
Thran, brauner Berger 24% Thlr. bez. und Br. — Talg⸗Olein, St. 
Petersb. 12 Thlr. verſt, bez. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 68—80 Thlr., Roggen 40—48 Thlr., 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 25 —30 Thlr., Erbſen 42-48 Thlr. 


* Breslau, 13. Juli. Wind: Nord, Nord⸗Oſt. Wetter: leicht bes 
wölkt. Thermometer Früh 13° Wärme. Barometerſtand niedriger 27% 84“, 
Der Waſſerſtand der Oder iſt kaum verändert. Der Verkehr am heutigen 
Markte war wenig belebt, da es an auswärtigen Käufern fehlte. 

Weizen in feſter Haltung; pr. Sapfd. weißer 70-84 Sgr., gelber 66— 
80 Sgr. — Roggen bei beſchränkterer Kaufluſt ruhiger, Preiſe unverän⸗ 
dert; pr. 84pfd. 54—58 Sgr., feinſter 59—62 Sgr. — Gerſte ſchwach ans 
geboten; pr. 70pfd. weiße 48—49 Sgr., gelbe 39—44 Sgr. — Hafer feſt; 
pr. 50pfd. ſchleſiſcher 30—34 Sgr. — Erbſen wenig gefragt. — Wicken 
ſchwacher Umſatz. — Mais ſti Oelſaaten bei ſtärkeren Angeboten 
in matterer Haltung. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-78-81 Wi cken 39—41—42 
Gelber Weizen su... 65—72—80 Sr. pr. Gast 180 B- Brutto, 
oggen ! —58—61 Schlagleinſaat . 140—156—174 
erſtee 39—43—49 interrapß3 ..... 180—184 
e 30—32—34 Winterrübſen . . 180 —185—194 
Erbfen n 00. 48—52—60 Sommerrübſen. — 


en —52—6 = 
ein pr. Sack à 150 Pfund 26—34 Sgr., pr. Metze 1% Sgr., 
neue 23 Sgr. 


Rohes Rüböl 
Thlr. Br. — 


Vor der Börſe. 
ſtill, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11 Kal ri 1115 
1% Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 19 Thlr., 
Jull⸗Auguſt 18% Thlr., Auguſt⸗Sept. 18% Thlr., Sept.⸗Okt. 18 Thlr. 


Poſen, 12. Juli. Wetter: hell, warm. Roggen: ſchwach behauptet. 
Gek. 50 Wispel. Loco per d. Monat 39% bez. u. Gld., 40 Br., Zul Muguft 
39% bez. u. Br., Auguſt⸗September 3% bez. u. Old, % Br., September: 
Sn 39. —K bez. u. Br., 4 Gld., Oktober⸗November 3944 Br., Novbr,s 

ezember do. a 

Spiritus: geſchäftslos. Gek. 3000 Ouart. Loco per d. Monat 171%, 
bez. u. Gld., Auguſt 17% — % bez. u. Gld., September 18 bez. u. Gld., 
Oktober 17% bez. u. Gld., November 17 Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


